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Sechs Projektaufträge, davon vier im Bereich Ausbildung/Übergang in Ausbildung angesiedelt, haben wir im 
vergangenem Jahr durch Beratungsarbeit im Hause und vor Ort, durch die Organisation von oder die Teilnahme 
an Veranstaltungen und durch Publikationen mit Leben gefüllt. Darüber hinaus haben wir auch zahlreiche kleine 
und größere Aktionen initiiert. Einige möchten wir Ihnen im Folgenden kurz vorstellen. 

1. �Nicht alles bei der ASM e.V. ist klassische Projektarbeit:  
AEVO-Kurse, „Wir sind Hamburger“ und ASM vor Ort

Die angehenden Ausbilder im ASM-Schulungsraum

1.1 	 Sechs Wochen lang lernen für die Ausbildereignungsprüfung

Im letzten Jahr nutzten viele Betriebe, die von ASM unterstützt werden, die Möglichkeit, sich durch uns weiter zu 
qualifizieren. Die Nachfrage nach den Vorbereitungskursen für die Ausbildereignungsprüfung, den sogenannten 
AEVO-Kursen, war bei Betriebsinhabern und Angestellten mit Migrationshintergrund so groß, dass wir gleich zwei 
Seminar-Durchgänge organisiert haben. 

Sechs Wochen lang opferten die Teilnehmer unserer AEVO-Kurse ihren Feierabend und ihre Samstage, um 
sich fortzubilden. Arbeitsgesetze, die Rechte und Pflichten eines Ausbilders und seines Azubis, pädagogische 
Kompetenz – dies waren unter anderem die Themen, mit denen die Kursteilnehmer sich intensiv vor ihrer Prüfung 
beschäftigten. 

Eine besondere Konstellation gab es im ersten Durchgang. Die Mehrheit der Kursteilnehmer bestand aus 
Mitarbeiten der Hotelkette Novum Group, die sich im Bereich Ausbildung weiter professionalisieren will. Um 

diesen Kurs für die Teilnehmer möglichst effizient zu gestalten, bekamen 
wir die Möglichkeit, die Räumlichkeiten der Novum Group dafür zu 
nutzen. Alle Teilnehmer wurden dort auch noch vorzüglich bewirtet. 

Diese Gruppe konnte bereits im Sommer den Kurs beginnen, um dann 
im Herbst an der Prüfung teilzunehmen. Die zweite Gruppe wiederum 
startete im Herbst und nahm im Dezember an den Prüfungen der 
Handelskammer Hamburg teil.
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1.2	 Ausstellung „Wir sind Hamburger“ das ganze Jahr auf Tournee

1.3	 ASM mit Beratungsangebot in Wilhelmsburg

Das ASM-Team macht in Wilhelmsburg Werbung für sein 
Beratungsangebot vor Ort.

14 Stationen hatte die Ausstellung „Wir sind Hamburger“ innerhalb von 13 Monaten von Oktober 2011 bis 
November 2012. Nur einmal lag eine dreiwöchige Ausstellungspause dazwischen – ein voller Erfolg! An welchen 
Stationen die Ausstellung zu sehen war, steht auf Seite 13.

Anlass für die Erstellung von neuen Porträts der gleichnamigen, umfangreicheren Ausstellung aus dem Jahr 2006 
war die Unterzeichnung eines Abkommens zur Anwerbung von Arbeitskräften aus der Türkei vor 50 Jahren, am 
31. Oktober 1961. Neu porträtiert wurden 17 türkisch-stämmige Hamburger, vor allem Selbstständige.

Orange Luftballons mit der Aufschrift „Ausbildung? Ja!“ lenkten am 19. Mai 2012 am Stübenplatz in Wilhelmsburg die 
Aufmerksamkeit vieler Marktbesucher auf den Infostand 
der ASM. Während nebenan die ersten Erdbeeren der 
Saison aber auch Kleidung und Schmuck angeboten 
wurden, informierten in orangefarbige Polo-Hemden 
gekleidete ASM-Mitarbeiter an diesem Sonnabend über 
ihr neues Angebot im Stadtteil: Im Café Westend boten 
ASM-Mitarbeiter bis Ende des Jahres jeden Montag von 10 
bis 16 Uhr eine Beratung rund um das Thema Ausbildung 
an. Das niedrigschwellige Angebot in Wilhelmsburg, für 
das keine vorherige Terminvereinbarung notwendig war, 
ergänzte die Beratungsangebote der Arbeitsgemeinschaft 
in der Innenstadt. Dieses Vor-Ort-Angebot in dem 
aufstrebenen Stadtteil wollen wir 2013 ausbauen.
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1.4	 ASM knüpft Kontakte zur Afrikanischen Community

Im Interview auf der Aktionsbühne stellte ASM-Mitarbeiterin 
Susanne Dorn das Angebotsspektrum des Vereins vor.

Im vergangenen Jahr haben wir begonnen, Kontakte zur afrikanischen Community in Hamburg aufzubauen. 
Verstärkt zeigten wir Präsenz auf einschlägigen Veranstaltungen und trugen dem auch mit der Einstellung unseres 
neuen, gut vernetzten Kollegen Clement Klutse Rechnung.

Auf dem vom Verein IMIC e.V. organisierten dreitägigen „Africa Day“ hatten die Besucher die Möglichkeit, sich an 
Ständen zu informieren und ein buntes Bühnenprogramm zu genießen. Im Interview konnten wir auf der Bühne 
ausführlich unsere Angebote darstellen und auf unser Info-Zelt am 25.5.12 vor Ort hinweisen.

Am 17. November waren wir zu Gast in der „Church of Pentecost“ in Jenfeld.  Uns wurde in einer bunten Veranstaltung 
mit Predigt und Informationen zum Schulsystem viel Raum gegeben, unsere gesamte Angebotspalette, angefangen 
bei der Vermittlung von Flüchtlingen in Ausbildung über Mediation bis hin zur Existenzgründung, ausführlich 
vorzustellen.
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2. �Unsere Projekte

	
   	
   	
  

2.1. 	 Aktionen gegen Ausbildungsabbruch: Hamburger Mediationsservice Ausbildung

2011 gingen bei der ASM die Projekte HMA, HBS, HBA und AQM neu an den Start, die wir im vergangenen Jahr 
weiter vorangetrieben haben.

Unsere Teilnehmerzahlen für das Projekt Hamburger Mediationsservice Ausbildung (HMA)  konnten wir in diesem 
Jahr bereits im Sommer erreichen. Das bedeutet, dass 350 Auszubildende beratend unterstützt und begleitet 
wurden. Mehr als 60 davon konnten ihre Ausbildung erfolgreich beenden und in eine feste Beschäftigung 
übergehen. Doch nicht nur den Azubis, auch den von uns betreuten Betrieben standen wir in vielen Fällen mit Rat 
und Tat zur Seite.

Für Auszubildende und Lehrer haben wir Seminare durchgeführt, die Titel trugen wie „Der Ton macht die 
Musik“ und „Das lässt mich kalt“. In enger Kooperation mit unterschiedlichen Berufsschulen konnten wir im 
abgelaufenen Jahr mehrere Veranstaltungen dieser Art anbieten. Gruppen von maximal 15 Azubis ermöglichten 
es den Teilnehmern, neue Erkenntnisse zu gewinnen und Denkprozesse anzustoßen. Und frei nach dem Motto 
„Übung macht den Meister“ wurde durch Rollenspiele auch mal die Perspektive gewechselt. Auch den Lehrern 
sind die Stärkung sozialer Kompetenzen wie der Kommunikations- oder Konfliktfähigkeit ein wichtiges Anliegen. 
Sie konnten durch unsere Seminare Sichtweisen hinterfragen, Perspektiven wechseln und neue Anregungen für 
den Umgang mit ihren Schülern bekommen.

	
  

Das Projekt wird aus dem Europäischen Sozialfonds ESF sowie von 
der Freien und Hansestadt Hamburg (FHH) gefördert.
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Das Projekt konnte sich im Sommer auf der Bildungsmesse in Harburg präsentieren und im September auf der 
zweitägigen Lehrstellenbörse der Handelskammer Hamburg, wo unsere Berater von Jugendlichen und Lehrern 
angesprochen wurden.

2.1.1 	 Lehrstellenbörse in der HK und in Harburg

2.1.2 	 Vortrag bei der AGIJ

Mehmet Keskin, Dilek Acil, Lien Schmidt auf der Bildungsmesse 
Harburg am umlagerten ASM-Stand.

Im Oktober haben wir auf Anfrage der Arbeitsgemeinschaft Internationaler Jugendverbände Hamburg e.V. (AGIJ) 
einen Vortrag zum Thema Zweisprachigkeit im Beruf gehalten. Jugendliche unterschiedlicher Herkunft sollten 
erfahren, dass ihr Migrationshintergrund nicht nur kein Nachteil, sondern im Gegenteil ein Vorteil bei der Suche 
nach einem Beruf sein kann.

Mirja Pape und Bahram Habib nahmen für das Projekt an der 
Lehrstellenbörse in der Handelskammer Hamburg am 18. und 
19. September 2012 teil.
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Regelmäßiger Erfahrungsaustausch, gegenseitige Hilfe bei Konflikten, Tipps für die berufliche Zukunft und 
politische Bildung – beim Azubistammtisch können Jugendliche ein volles Programm erwarten. Er ist inzwischen 
ein wichtiger Bestandteil des Mediationsprojekts, denn durch den regelmäßigen Kontakt und die gegenseitige 
Unterstützung, sind die Auszubildenden motiviert, ihre Ausbildung 
erfolgreich zu abzuschließen. 

Sieben Azubi-Treffen unterschiedlichster Art sind in 2012 
zustande gekommen, von denen zwei ganz besonders waren. Die 
türkischstämmige Politikerin Aydan Özoguz, Integrationsbeauftragte 
der SPD-Bundestagsfraktion und stellvertretende Parteivorsitzende 
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, stattete dem 
Stammtisch im Juni einen Besuch ab. In einer lockeren Runde sprach 
sie mit den Azubis über ihren eigenen Werdegang, befragte sie 
darüber, was sie sich selbst wünschen und wo sie ihre Schwierigkeiten 
sehen und machte ihnen Mut für die Zukunft. Außerdem bekamen 
die Jugendlichen einen guten Einblick in die komplexen politischen 
Abläufe und Hintergründe. Am Ende freuten sich die Azubis über 
Aydan Özoguz’ Einladung nach Berlin, der sie bestimmt bald folgen 
werden.

Im August ging es hoch hinaus bei einem 
Stammtischtreffen, das mal ganz anders war. 
Teambuilding war das Stichwort im Hochseilgarten. 
Spielerisch lernten hier die Jugendlichen, auf 
einander Acht zu geben, sich gegenseitig zu sichern 
und sich aufeinander verlassen zu können. Es 
mussten zwar einige Ängste überwunden werden, 
doch hatten die Teilnehmer auch eine Menge Spaß. 
Nicht zuletzt, weil sie in den vorgeschriebenen 
Schutzutensilien auch ziemlich lustig aussahen…

2.1.3 	 Politik-Prominenz und Mutproben beim Azubistammtisch

Erläuterte den Politik-Betrieb in Berlin und machte den 
Jugendlichen Mut für ihre Zukunft: Die stellvertretende 
Parteivorsitzende der SPD Aydan Özoguz beim 
Azubistammtiscch.

Mitglieder des Azubistammtisches üben sich im Hochseilgarten in 
Teambuilding.
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2.2 Projekt „Integration durch Ausbildung“

Das Projekt „Integration durch Ausbildung“ (IdA) vermittelt Ausbildungsplätze an Jugendliche und junge 
Erwachsene bis zum Alter von 25 Jahren mit ungesichertem Aufenthaltsstatus.  Die ASM-Mitarbeiter informieren 
die Teilnehmer über die möglichen Ausbildungsberufe und die damit verbundenen Chancen für die Karriere 
und Integration in Deutschland. Dies geschieht teilweise in den Klassen des Berufsvorbereitungsjahres für 
MigrantInnen, größtenteils aber in Einzelgesprächen. 

Die zwei Mitarbeiter haben 2012 zwölf Azubis in folgende Ausbildungsberufe vermitteln können: Fachkraft 
im Gastgewerbe, Verkäufer, Kaufl eute für Bürokommunikation, Hotelfachleute, Kaufl eute im Einzelhandel, 
Fachlagerist, Fachmann/frau für Systemgastronomie. Die zweite Zielgruppe sind Unternehmer, die wir für die 
Ausbildung von Flüchtlingen gewinnen wollen. Im Jahr 2012 haben wir 180 Betriebsbesuche bei ihnen gemacht. 
Wir konnten 21 neue Betriebe für die Ausbildung von Flüchtlingen aufschließen. 

Zu den regelmäßigen Treffen, an denen Projekt-Mitarbeiter teilnahmen, gehörten das monatliche Plenum und die 
Mitarbeit in Arbeitsgruppen zum Thema jugendliche Flüchtlinge. Durch unsere Besuche in Schulen kamen die 
Schulen G8 und H3 sowie die Gewerbeschule 11 und die Handelsschule 12 als Kooperationspartner hinzu.

Dieses Projekt wird gefördert durch:
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2.2.1	 Der Erste Bürgermeister zu Besuch beim Netzwerk 

2.2.2 	 Koordinationstreffen in der IHK zu Lübeck  

Durch seinen Besuch am 22. März beim Netzwerk 
„Fluchtort Hamburg Plus“, in welches das IdA-Projekt 
eingebettet ist, stärkte Bürgermeister Olaf Scholz den 
Netzwerkern den Rücken. Projekt-Mitarbeiter Bahram 
Habib konnte die Arbeit der ASM, insbesondere deren 
Aktivitäten für Flüchtlinge, vorstellen.

Olaf Scholz griff bei dem Zusammentreffen den Vor-
schlag auf, eine öffentlichkeitswirksame Veranstaltung 
zusammen mit Fluchtort durchzuführen. Am 21. Januar 
2013 gab es deshalb einen Senatsempfang im Hambur-
ger Rathaus, bei dem Unternehmen, die Flüchtlinge an-
stellen, gewürdigt wurden.

Bürgermeister Olaf Scholz am 22. März 2012 zu Gast beim Netzwerk 
„Fluchtort Hamburg Plus“

Am 16.8.2012 kam es zu einem Treffen der nördlichen Netzwerke in der Handelskammer Lübeck. Die Teilnehmer 
kamen überein, sich künftig zu vernetzen, um die Beratung der Flüchtlinge optimieren zu können. Good-practice-
Beispiele sollen in andere Netzwerke transferiert werden.
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HBS führt Existenzgründer an die Handelskammer heran – hier ganz 
wörtlich bei einem Rundgang durch die Kammer.

2.3	 Hamburger Business Starter: Andrang trotz schlechterer Rahmenbedingungen für Gründer

In dem im vergangenen Jahr noch ESF-finanzierten Projekt „Hamburger Business Starter“ gab es in den ersten drei 
Quartalen 2012 viel Bewegung: Die rechtlichen Rahmenbedingungen haben sich für gründungswillige Hamburger 
grundlegend verändert, weil der Gründungszuschuss, auf den Arbeitslosengeld-I-Empfänger bis Ende 2011 noch 
einen Rechtsanspruch hatten, in 2012 kaum noch gewährt wurde. 

Nichtsdestotrotz ist der Beratungsbedarf groß: Von Januar bis Dezember erfolgten  575 Beratungen vor und 
nach der Gründung, darunter 203 Erstberatungen. 64 Teilnehmer haben an Gruppentrainings u.a. zu den 
Themen „Buchführung“, „Steuern“, „Einführungskurs Businessplan“, „Organisation und Planung der Gründung“, 
„Geschäftskorrespondenz“, „Zielgruppendefinition“ teilgenommen – insgesamt 1800 Teilnehmerstunden konnten 
durch ein größtenteils ehrenamtliches Expertennetzwerk realisiert werden. 64 Businesspläne wurden gemeinsam 
erstellt, 39  neue Unternehmen wurden im Jahr 2012 gegründet. 

Eine Auswertung unserer Daten nach knapp 1,5 Jahren Tätigkeit ergab im Frühjahr 2012 einen Überblick über die 
gefragtesten Branchen unserer Gründer: Die Baubranche und der Dienstleistungsbereich Beratung mit jeweils 20 
Existenzgründungen waren die beliebteste Branchen, gefolgt vom Einzelhandel und dem handwerklichen Bereich 
mit jeweils 18 Gründungen. Nennenswerte Zahlen gab es auch in den Bereichen Taxi-Gewerbe (14 Gründungen), 
Transport (11 Gründungen) sowie Gastronomie (12 Gründungen) und Beauty und Wellness (11 Gründungen). Die 
Spannbreite der weiteren Gründungen erstreckt sich über 17 weitere Branchen.

Das HBS-Team freut sich auf die Fortführung des 
Projektes in 2013 mit Mitteln der BASFI.

	
  Das Projekt wurde aus dem Europäischen Sozialfonds ESF und 
von der Freien und Hansestadt Hamburg finanziert. 
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Gründerforum in der HK im Mai

Veranstaltung anlässlich der Gründerwoche

2.3.1 	 Gründerforum in der Handelskammer

2.3.2 	 Gründerwoche Deutschland: „Mensch, Markt, Mehrwert“ 

Gründer haben gerade in der Startphase mit vielen Problemen zu 
kämpfen: Eines der häufigsten betrifft das Thema Finanzierung. Viele 
Migranten verfügen über ein zu geringes Anfangskapital und empfinden 
es oft als schwierig, mit Banken zu verhandeln. Sie suchen gern 
Hilfe in der Familie oder bei Freunden und kennen die öffentlichen 
Förderprogramme weniger. Deshalb stieß das Gründerforum, das 
HBS gemeinsam mit der Handelskammer und der Handwerkskammer 
am 22.05.2012 im gut gefüllten Merkur-Zimmer der Handelskammer 
Hamburg organisierte, auf großes Interesse. Im Mittelpunkt stand die 
Vorstellung unterschiedlicher Finanzierungsmöglichkeiten und -quellen 
für Neuunternehmer: Geladene Referenten stellten vor, zu welchen 
Konditionen herkömmliche Bankdarlehen für Gründer zur Verfügung 

stehen, was Mikrokredite bieten und welche Programme die KfW im Angebot hat. Zwei Gründerinnen, die - 
beraten von der ASM - ihre Unternehmungen aufgebaut haben, gaben ihre Erfahrungen wieder. Das Catering zum 
anschließenden Get-Together kam ebenfalls von einem Neu-Unternehmer, der Klient im HBS-Projekt ist.

Wertvolle Impulse nahmen die rund 40 Existenzgründer  von der 
Veranstaltung „Mensch, Markt, Mehrwert“ mit, die HBS und NOBI 
in der „Hamburg School of Business Administration“ am 15.11.2012 
durchführten. Themen des moderierten Gesprächs waren unter 
anderem „Wie motiviere ich mich immer wieder?“, “Wie passe ich mein 
Produkt/meine Dienstleistung immer wieder an Veränderungen an?“ 
und „Welche Förderungs- und Finanzierungsmöglichkeiten gibt es?“. Die 
Veranstaltung war eine von zahlreichen bundesweit rund um das Thema 
Unternehmensgründung, die vom 12. - 18. November 2012 im Rahmen 
der Gründerwoche Deutschland angeboten wurden.
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ASM-Mitarbeiter Nicolas Bui erläutert Teilnehmern des Projektmanagement-
Workshops eine Übungsaufgabe.

2.4 	 Projekt AQM: Migrantenorganisationen stärken

Das Empowerment von anderen Migrantenorganisationen (MO) und das Management der Ausstellung „Wir sind 
Hamburger“ standen 2012 im Mittelpunkt der Arbeit des Projektes „Arbeit durch Qualifizierung“ (AQM). Mit AQM 
beteiligt sich die Arbeitsgemeinschaft an dem norddeutschen Netzwerk NOBI, das wiederum eingebettet ist in 
das bundesweite Netzwerk Integration durch Qualifizierung (IQ). Auch der von uns  heraus gegebene „Wegweiser 
für Existenzgründer“, der Förderangebote und Beratungsstellen in Hamburg auflistet, wurde an einschlägige 
Institutionen und von unseren Existenzgründungsberatern verteilt.  Auf den Hintergrund und die Vorgehensweise 
der Zusammenarbeit mit anderen MO wollen wir an dieser Stelle kurz eingehen.

Nur wenige MO haben sich arbeitsmarktpolitischen Aufgaben verschrieben und unterstützen ihre comunity beim 
Übergang von Schule in Ausbildung oder von Arbeitslosigkeit in Beschäftigung. Im Rahmen des AQM-Projektes  
wollen wir mehr von ihnen für diese Themen öffnen. Ziel ist die Befähigung von MO zum langsamen, gesunden 
Wachstum.

Die Themen für die Schulungen wurden 
vom Projektteam nach vielen Gesprächen 
mit MO-Vertretern ausgewählt. Der 
Lernprozess richtete sich nach Kriterien 
der Verständlichkeit des Unterrichts, der 
Orientierung des Unterrichtstempos an 
den Voraussetzungen der Teilnehmenden 
und zeichnete sich durch Sensibilität für 
das erhebliche Schwierigkeitspotenzial 
bei der Amts- und Verwaltungssprache 
von Zuwendungsgebern aus. Die drei 
Workshop-Termine im Frühjahr 2012 
bauten aufeinander auf. Im Mittelpunkt 
standen Finanzierungsquellen und das 
Management von Projekten. In einem 
vierten Workshop im November wurden die 
Teilnehmer mit den Grundlagen des neuen 
Anerkennungsgesetzes vertraut gemacht. 
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Nach der ersten Station im Thalia Theater in der Gaußstraße Ende 2011 wander-
ten die Porträts und historischen Plakate zwischen diversen Standorten Hambur-
ger Volkshochschulen, der Agentur für Arbeit, dem Auswanderermuseum, drei 
Einkaufszentren und abschließend der Handelskammer Hamburg hin und her. 
Vereinzelt wurden Ausstellungseröffnungen von einer Veranstaltung begleitet. 

So auch am 29. Juni im Einkaufszentrum 
Billstedt-Center. Auf der Aktions-Büh-
ne berichteten die Polizeibeamtin Derya 
Yildirim-Kis und der Juwelier Atil Agdirliog-
lu über die Höhen und Tiefen ihres berufli-
chen Lebenswegs. Die Gruppe „Lukulule“ 
bildete den musikalischen Rahmen für die 
Interviews.

Ausstellungsort Handelskammer 
Hamburg

Die Porträts in der Agentur für Arbeit

Vertreter von Migratenorganisationen in der Handelskammer 
Hamburg bei der Auftaktveranstaltung zur Workshop-Reihe.

Blickfang im Billstedt-Center: Die Ausstellung 
„Wir sind Hamburger“

Den Startschuss zur den Workshops gab eine 
Auftaktveranstaltung am 14.3.2012 in der Handelskammer 
Hamburg, zu der wir Vertreter von MO geladen hatten. Dort 
berichtete Cemalettin Özer, Geschäftsführer der Bielefelder 
MOZAIK gGmbH, von seinen langjährigen Erfahrungen beim 
Empowerment mit MO. 

	
  
2.4.1	 „Wir sind Hamburger“ ein Jahr lang auf Tournee 
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2.5	 Stärkung von Jugendlichen, Begleitung der Betriebe:   
Das Projekt „Heterogenität in Berufsorientierung und Ausbildung“

2.5.1	 Runder Tisch   

Im Modellversuch „Heterogenität in Berufsorientierung und Ausbildung“ kooperieren wir mit der Behörde 
für Schule und Berufsbildung der Freien und Hansestadt Hamburg. Der Modellversuch ist Teil des BIBB-
Modellversuchsprogrammes „Neue Wege in die duale Ausbildung – Heterogenität als Chance für die 
Fachkräftesicherung“.  

Wir stärken Jugendliche mit Vermittlungshemmnissen (unter anderem mit einer Zuwanderungsgeschichte) und 
unterstützen diese bei der Ausbildungsplatzsuche. Als externer Ausbildungsmanager kann ASM e.V. mit seinem 
vernetzenden Wirken in diesem Modellversuch auf eine gute Zusammenarbeit mit seinen Kooperationspartnern  
- mit Schulen und vor allem mit kleinen und mittleren Betrieben - verweisen. Zu den derzeitigen Schulpartnern 
zählen: Die Freie Schule Hamburg (FSH), drei Stadtteilschulen und weitere staatliche Gewerbeschulen. 

Im Modellversuch haben wir mit 51 Jugendlichen zusammen gearbeitet, von denen 24 in verschiedene Handels- 
und Handwerksbetriebe in Ausbildung vermittelt werden konnten. 42 dieser 51 Jugendlichen haben einen 
Migrationshintergrund. Auf der Seite der Unternehmen konnte zu 136 Betrieben ein Kontakt hergestellt werden. 
Davon waren 51 aufgeschlossen und arbeiten mit dem Modellversuch bei der Vermittlung von Jugendlichen in 
Ausbildung weiter zusammen.

Das Projekt wird gefördert durch:

	
   	
   	
  

Die Idee des Runden Tisches entstand in Zusammenarbeit mit unserem Kooperationspartner, der Freien Schule 
Hamburg. Lehrer, Ausbildungsvermittler sowie Träger und Institutionen werden kontinuierlich über den Hamburger 
Ausbildungsmarkt und die Ausbildungssituation informiert und der Fachaustausch untereinander wird angeregt. 
Der Runde Tisch wird seit Oktober 2011 durch uns organisiert und moderiert. Die Treffen sind regelmäßig in 
einem Zwei-Monats-Rhythmus, meist in der Freien Schule Hamburg. 
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Der Runde Tisch tagte am 12.9.2012 zum Thema „Zeitarbeit“

Im Jahr 2012 gab es Veranstaltungen zu folgenden 
Themen:

•	 	„�Schulische Anschlussmöglichkeiten und An-
schlussmaßnahmen (EQ,QUAS etc.) für Jugend
liche der Abgangsklassen“

•	 	„Berufe, in denen Auszubildende gesucht werden“

•	 	„Zeitarbeitsfirmen“

•	 	„Hafen und hafennahe Logistik“

2.5.2	 Bundesweite Foren und Netzwerktreffen 

Die Projektmitarbeiter nahmen im Rahmen des Modellversuchsprogramms im Jahr 2012 regelmäßig an 
bundesweiten Arbeitsforen und Netzwerktreffen teil, so auch am Christiani Ausbildertag in Konstanz im 
September 2012. Sie gaben Erfahrungen aus Hamburg weiter und bereicherten die Arbeitstreffen mit zahlreichen 
Praxisbeispielen.

2.5.3	 Entwicklung und Erprobung von Modulen

Im Rahmen des Modellversuchs entwickelten die Mitarbeiter laut Projektauftrag ein Modul zur Heterogenität in 
der dualen Ausbildung und erprobten dies erfolgreich  im August und November 2012 in den beiden von ASM 
organisierten Lehrgängen zur Vorbereitung auf die Ausbildereignungsprüfung.
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2.6	 Projekt AHD: jetzt auch mit Einstiegsqualifizierung

2.6.1	 Wem nutzen Ausbildungsbausteine? 
Suche nach Antworten auf einer abwechslungsreichen Veranstaltung des AHD-Projektes

Seit Herbst 2012 bietet das Projekt „Ausbildungsbausteine in Handel und Dienstleistung“ (AHD) jetzt auch für 
die Jugendlichen eine Einstiegsmöglichkeit ins Übergangssystem in Ausbildung, die wir bisher nicht erreichen 
konnten: Junge Menschen, die die Schule abgeschlossen haben und keine Ausbildungsplatz finden konnten und 
die auch an keiner Maßnahme teilnehmen, können über das Projekt die sechs- bis maximal zwölf-monatige 
Einstiegsqualifizierung (EQ) absolvieren. Die Bildungsbegleiterin des Projektes betreut die Betriebe aber auch die 
Jugendlichen genauso engmaschig wie sie das auch bei Teilnehmern der Ausbildungsbausteine macht, die noch 
einen Schüler-Status haben. 

Weiterhin haben wir es bei diesem Projekt, das die Ausbildungsbausteine als eine Brücke aus dem 
Übergangssystem in Ausbildung betrachtet, mit einer Gruppe von Schülern zu tun, die zum großen Teil eine 
sehr geringe Ausbildungsreife aufweist und noch wenig berufsorientiert ist. Daraus resultiert das Verhältnis von 
99 potenziellen Interessierten, die wir in den Schulen oder bei uns im Büro beraten haben im Vergleich zu 23 
Jugendlichen, denen tatsächlich in 2012 Ausbildungsbausteine in Betrieben vermittelt wurden. 

Die größte Herausforderung bleibt daher auch im kommenden Projektjahr, motivierte und zuverlässige 
Schüler als Teilnehmer zu gewinnen. Wir pflegen daher sehr enge Kontakte zu Schulen, suchen sie immer 
wieder auf und halten engmaschigen Kontakt per Telefon und E-Mail. Erfreulich aufgeschlossen gegenüber 
der Qualifizierungsmaßnahme Ausbildungsbausteine zeigten sich die von uns 2012 neu akquirierten Betriebe, 
darunter auch große Einzelhandelsketten. 

	
  

Zusammen mit Lehrern, Betrieben und Trägern ist das AHD-Projektteam am 17.4.2012 im Bürgertreff Altona-
Nord der Frage nachgegangen, ob es in Hamburg ein Überangebot an Maßnahmen für Jugendliche gibt und 
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welche Erfahrungen bisher mit der Erprobung von 
Ausbildungsbausteinen des Programms Jobstarter 
Connect gemacht werden konnten. Die Veranstaltung 
„Ausbildungsbausteine in Hamburg - Wer kann von 
ihnen profitieren?“ mit Vorträgen, Kurzfilmen und 
einem Podiumsgespräch wurde von der Musik eines 
Liedermachers ummantelt. 

Und auch nach dem Ende des offiziellen Programms 
gingen die Gespräche und Diskussionen der Lehrer 
und Mentoren bei Leckereien von einem Buffet noch 
bis spät abends weiter.

Die Ausbildungsbausteine boten reichlich Gesprächsstoff 

 ➥ Überarbeitete Neuauflage Broschüre „Eltern in die Schule“

 ➥ Broschüre „Informationen für Existenzgründer“

 ➥ Jahresbericht der ASM e.V. 2011

 ➥ Überarbeite Neuauflage AHD-Projektflyer

 ➥ Imagebroschüre „Profil“

3.   Publikationen

Beratungsstellen, Förderkredite,  
Förderprogramme

Informationen für 
Existenzgründer

www.nobi-nord.de 
www.netzwerk-iq.de

A R B E I T S G E M E I N S C H A F T  

S E L B S T S T Ä N D I G E R  M I G R A N T E N

ASM c / o Handelskammer Hamburg   Alter Wall  38   20457  Hamburg

Arbeitsgemeinschaft

Selbstständiger Migranten e.V. (ASM)

c / o Handelskammer Hamburg

Alter Wall 38

20457 Hamburg

Telefon 040 36 138-766

Telefax 040 36 138-774

info@asm-hh.de

www.asm-hh.de

Hamburger Sparkasse

BLZ 200 505 50

Kto.-Nummer 1280284389

Geschäftsführung

Mehmet Keskin

Vorstand

Aygül Özkan, Jörn Schüßler,

Krzysztof Stobinski

VR 19 396

Amtsgericht Hamburg

Jahresbericht 2011
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4.   Pressespiegel
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25 MAYIS 2012 CUMA 7

Alman halkının toplam sermayesi rekor seviyede
AlmAnyA Merkez  Bankası  tarafından  yapılan  açıklamada,  sermaye  piyasalarındaki  tüm  kur  kayıplarına
rağmen Alman halkının toplam sermayesinin 2011 yılında 149 milyar avro artarak 4,175 trilyon avro gibi
rekor bir düzeye ulaştığı belirtildi. Özel kişilerin borçlarının ise, yükselen inşaat kredileri nedeniyle 21 milyar
avro artarak 1,55 trilyon avroya ulaştığı kaydedildi.  Bundesbank’ın açıklamasında, özel kişilerin sermayesindeki
artışın istihdam piyasasındaki istikrardan ve ücretlerdeki yükselişten kaynaklandığı ifade edildi. 

AVRUPAEKONOMİ

AVRASYA yatırımcıları
İsTANBUl zİRvEsİNdE

Baktat Yönetim Kurulu Başkanı Mustafa Baklan’ın ev sahipliğinde ile Mannheim İşletme ve Yönetici
Özel Yüksek Okulu (HdWM) toplantı salonunda yapılan CSR Kahvaltı programına katılanlar.

Türk-Alman İş ve 
Eğitim Enstitüsü 
işbirliğini artıracak

Nebahat Uzun - HAMBURG

H amburg Ticaret Odası, Göçmen İşve-
renler Birliği (ASM) ve Hamburg Es-
naflar Odası’nın ortaklaşa düzenlediği
etkinlikte göçmen girişimcilere iş kur-

malarına sunulan teşvikler ve iş kurmanın yolları
konusunda bilgi sunuldu. Hamburg Ticaret Oda-
sı’nda düzenlenen etkinliğe Hamburg Ticaret
Odası’ndan Jürgen Mehnert, Hamburg Esnaflar
Odası’ndan Niels Weidner ve ASM’den Till Ko-
busch konuşmacı olarak katıldı. Ayrıca Hamburger
Volksbank yetkilisi Karen Gruel banka finansmanı
hakkında bilgi sunarken GFA Consulting Group
Şirketi yetkilisi Christiane Schröder  de mikro
kredi hakkında bilgi verdi. 

TECRÜBELERİNİ ANLATTILAR

Teşviklerden yararlanarak kendi işlerini kuran
Tatiana Gritsenkal ve Sevinç Karataş ise toplantıda
bu yöndeki tecrübelerini aktardılar. Hamburg’da
göçmen kökenli girişimcilerin sayısının giderek
arttığına dikkat çeken Jürgen Mehnert, “İş ku-
rarken dikkate alınması gereken en önemli ko-
nulardan birisi finansmanonsept hadır. Kimse
sizin gözünüzün rengi için kredi vermez. Bu ne-
denle girişimcilerin mantıklı bir konseptle kredi
ve teşvikler için başvurması kendilerinin başarısı
için de çok önemlidir” şeklinde açıklama yaptı.
Konuşmacılar, kendi kurumlarının girişimcilere
yönelik sunduğu danışmanlık, bilgilendirme, kon-
sept hazırlanması ve teşvik imkanları konusunda
geniş bilgi verdiler. 

SEYYAR TÜRK KAHVESİ

Toplantıda 2011 yılında başlatılan Avrupa Sos-
yal Fonu destekli”Hamburger Business Starter”
projesine de dikkat çekildi. Etkinliğe dinleyici
olarak katılan Gökhan Baki Yalça, “Ben de dört
tekerlek üzerinde kendi işimi kurmak istiyorum.
Bu nedenle bilgi almak için buradayım. Bir işe
adım atmadan önce riskler ve teşvikler konu-
sunda bilgi almanın önemli olduğu kanısında-
yım” şeklinde konuştu. Almanya genelinde sey-
yar olarak Türk kahvesi pişirip satmak istediğini
söyleyen Yalça, “Almanya’da Türk kahvesi kül-
türünün henüz fazla tanınmadığı kanaatinde
olduğum için bu alandaki eksikliği gidermek
istiyorum. Türk kahvesinin “melengiç”, “sakızlı”,
“mırra”, “süvari” ve “cilveli” gibi çeşitlerini
seyyar arabalarla tüm Almanya’da fuar, alışveriş
merkezi gibi kalabalık alanlarda tüketime sun-
mayı hedefliyorum. Duruma hem ticaret, hem
de kahve kültürümüzün tanıtılması açısından
bakıyorum “ dedi.  

Kâmil Yılmaz - MANNHEİM

∂ Alman Ticaret ve Sanayi
Odası (İHK) Rhein-Neckar ve
Ticaret Bakanlığı adına ileti-
şim ajansı Bonne Nouvelle’in
ülke çapında ortaklaşa düzen-
ledikleri “CSR-Frühstück
Rhein-Neckar” Model Projesi
kapsamında son toplantısını
BAKTAT Şirketler Grubu Baş-
kanı Mustafa Baklan’ın ev sa-
hipliğinde gerçekleştirdi. Bir
yıldan beri ayda bir kez yapı-
lan kahvaltı programında aynı
zamanda Türk-Alman İş ve
Eğitim Enstitüsünün de ku-
rulduğu açıklandı. 124 davetli-
nin katılımıyla HdWM’in top-

lantı salonunda yapılan top-
lantıya Türkiye’nin Karlsruhe
Başkonsolosu Serhat Aksen,
OKAN Üniversitesi Meslek
Yüksek Okulu Müdürü Prof.
Dr. Ali Kahriman, İHK Rhein-
Neckar Yönetim Kurulu Baş-
kanı Dr. Gerhard Vogel, İHK
Rhein-Neckar Müdürü Dr.
Axel Nitschke, Mannheim İş-
letme ve Yönetici Özel Yüksek
Okulu (HdWM) Başkanı Prof.
Franz Egle, çok sayıda davetli
Türk ve Alman işadamı katıl-
dı. Toplantının açılış konuş-
masını İHK Rhein-Neckar Yö-
netim Kurulu Başkanı Ger-
hard Vogel yaptı. 

İSTANBUL AA
∂ İstanbul Menkul Kıymet-
ler Borsası (İMKB), Avras-
ya Borsalar Federasyo-
nu’yla (FEAS) birlikte bu-
gün Lütfi Kırdar Kongre
Merkezi Rumeli Salo-
nu’nda Avrasya Yatırımcı-
lar Zirvesi’ni düzenleyecek.
İMKB açıklamasına göre,
zirveye FEAS üyesi borsa-
lar ve bu borsalarda işlem
gören şirketler, FEAS üyesi
takas, saklama kuruluşları
ve aracı kuruluşlar birlikle-
ri, yerli ve yabancı yatırım-
cılar, aracı kurum ve ban-

kalar ile portföy yönetim
şirketleri katılacak. 
Katılımcılara Avrasya bölge-
si ve piyasaları hakkında çok
sayıda sunumu izleyebile-
cekleri ve bire bir görüşme-
ler yapabilecekleri bir ortam
imkanı sağlayacak zirvede,
Avrasya Borsalar Federasyo-
nu ve üyesi 14 borsa ile
İMKB üyesi aracı kurum ve
bankaların yanı sıra portföy
yönetim şirketlerinden olu-
şan 11 kurum açacakları ma-
salar aracılığıyla hizmetleri-
ni katılımcılara tanıtma im-
kânınına sahip olacak. 

BADER Türklere yöneldi

15 yıldan bu yana Bader Katalog’da Ev Tekstili Bölümü’nde
satın alma işleri ile uğraşan başarılı Türk girişimcisi
Canan Ünal, Bader katalogunun Türkler tarafından ye-
terinde tanınmadığı dile getirdi. 

Tanıtıma Türkiye’den katılan İzmir temsilcileri Dr. Bülten Tugay, Kerim Güleç, Leyla Cingöz, Özge Öztürk ve İsmail Göçmen’den
oluşan heyet de İzmir Expo 2020’i ön plana çıkardı. Foto: expo1: Kerim Güleç (soldan sağa), Leyla Cingöz, Özge Öztürk, Dr.
Bülten Tugay ve İsmail Göçmen konuklara İzmir’i tanıttı.

Özkan Dinler - FRANKFURT
Kültür ve Turizm Bakanlığı’nın ‘İZMİR EXPO

2020’ adı altında hamisliğini üstlendiği Frankfurt
İMEX (İntencentive, Kongre) Fuarı’nın her yıl ge-
leneksel olarak düzenlediği gecesinde Türkiye ta-

nıtıldı. Kogre turizminin son dönemlerde Türki-
ye’de çok ileri noktada olduğu düzenlenen gecede
anlatıldı  İMEX’te buluşan yerli ve yabancı müte-

şebbisler, kongre organizatörleri, Türkiye Cumhu-
riyeti Kültür ve Turizm Bakanlığı, Frankfurt Kül-

tür Ateşeliği’nin sponsor olduğu geceye katıldı.
Aralarında Sun Express Genel Müdür Yardımcısı
Michael Buck, Özaltın Holding’in sahibi Nuri Öz-
altın,  Uluslararası Kongreler Birliği Başkan Yar-

dımcısı Richard Redling, işadamı Adil Üstün-
dağ’ın bulunduğu ikibine yakın davetliye kitaplar,
broşürler ve sunumlar eşliğinde Türkiye tanıtıldı.

Tanıtım gecesinde ev sahibi Frankfurt Kültür Ata-
şesi Hüseyin Gazi Çoşan, davetlilerle tek tek ilgile-

nirken, Frankfurt Başkonsolosu İlhan Saygılı ise
İstanbul, İzmir ve Antalya’nın dünyanın önde ge-

len kongre merkezleri haline geldiğni kaydede-
rek, İzmir’in Expo 2020 adaylığına tüm dünyada

destek verilmesini istedi. 

Hamburg Ticaret Odası, göçmen işverenler ve esnaf odasının düzenlediği top-
lantıda aday girişimcilere, teşvikler ve riskler anlatıldı. Uzmanlar, “Finansman

hesabı yapmadan, mantıklı konsept hazırlamadan yola çıkmayın” dedi

Hamburg Ticaret Odası’nda göçmen giri-
şimci adaylarına yönelik düzenlenen etkin-
liğe Hamburg Ticaret Odası’ndan Jürgen
Mehnert, Hamburg Esnaflar Odası’ndan
Niels Weidner ve ASM’den Till Kobusch
konuşmacı olarak katıldı (yanda). Toplan-
tıda girişimde riskler ve teşvikler detaylı
olarak ele alındı.

Girişim hesap işi

Özkan DİNLER-MÖRFELDEN
∂    Giyimden  ev  eşyalarına  ve  aksesuarlara
kadar her türlü ürünü bünyesinde toplayarak
sipariş üzerine hizmet veren BADER Katalog,
Almanya’da  yaşayan  Türk  kökenlilere  hitap
etmek  için kolları  sıvadı.  15  beş  yıldan  bu
yana Bader Katalog’da Ev Tekstili Bölümü’nde
satın alma işleri ile uğraşan başarılı Türk giri-
şimcisi Canan Ünal, Bader kataloğunun Türkler
tarafından  yeterinde  tanınmadığı  ifade  etti.
TGRT EU’da   hafta  içi her sabah yayınlanan
‘Leyla Abla ile Afiyet olsun’ programına katılan
Canan Ünal, Bader Katalogu’nu Türklere tanıttı. 
Yaz sezonu boyunca iki haftada bir çarşamba

günü TGRT EU’da Türk seyircilerle buluşmanın
heyecanını yaşayan Canan Ünal, “Bader Ka-
taloğu  bornoz,  havlu,  ev  tekstili,  çarşaf  gibi
ürünleri Türkiye’den temin ediyor. Dolayısı ile
de Bader’in mal alımı yaparken ne kadar titiz
ve ne kadar kaliteye önem verdiğini çok iyi bi-
liyorum. Bader’in kalitesinden emin olduğum
için bunu halkımızla paylaşmak istiyorum. Ba-
der Katalog 80 yıllık bir katalog ve içerinde 16
bin farklı ürün var. Bir insanın evinde kullana-
bileceği hemen hemen bütün ürünleri bulmak
mümkün. Seçeceğiniz ürünleri nakliye ücreti
almadan müşterilerimize  ulaştırıyoruz.  Leyla
Abla’ın yemek programında davetli olduğum
dönemlerde modadan kadına, banyo ve banyo
aksesuarlarında ev tekstilinden yılın yeni trend
ürünlerine kadar bir çok konuda farklı ve keyifli
sohbetler ettik. Türk kadınlarının zevkine hitap
edecek birçok ürünü Bader katalogunda bul-
mak çok kolay. Çünkü Türk kadınları her ne
olursa olsun renk uyumunu çok sever. Bunu
Almanya’da bulmak  zordur. Muhteşem  renk
uyumuna  sahip  banyo  halısı,  bornoz,  klozet
takımı  ve  havluları Bader  katalogu  ile  temin
etmek  oldukça  keyifli  ve  kolaydır”  ifadesini
kullandı. www.bader.de adlı internet sitesinden
Bader Katalogu’na ulaşmak mümkün. 

Frankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılarFrankfurt’ta Türkiye’yi tanıttılar

Avrupa’nın en büyük Türk gıda toplantıcısı Baktat Şirketler Grubu ile
Mannheim İşletme ve Yönetici Özel Yüksek Okulu (HdWM) ortaklı-
ğında kurulan “Türk-Alman İş ve Eğitim Enstitüsü”, aylık olarak dü-
zenlenen “CSR-Frühstück Rhein-Neckar” toplantısında tanıtıldı

Amaç, işbirliğini teşvik
∂  Dr. Vogel, Mustafa Baklan gibi
çok seçkin ve etkili bir işadamının yö-
netim kurulunda bulunmasının kendi-
lerini fevkalade memnun ettiğini be-
lirtti. Böylelikle, bölgedeki diğer Türk
işadamları ile güçlü bir ağ kurdukları-
nı da kaydeden İHK Rhein-Neckar
Başkanı, Baklan’ın yüklendiği sosyal
sorumluluk anlayışının ise takdire şa-
yan olduğunu sözlerine ekledi.  Türki-
ye’nin Karlsruhe Başkonsolosu Ser-
hat Aksen, kuruluşu gerçekleşen
Türk-Alman İş ve Eğitim Enstitü-
sü’nün önemine değinerek, iki ülke
arasında büyük katkıları olacağına
inandığı enstitünün kurulmasından
dolayı büyük memnuniyet duyduğu-
nu ifade etti. 
Baktat Yönetim Kurulu Başkanı

Mustafa Baklan ise, bugüne kadar
sosyal sorumluluk alarak şirketin
yaptığı çalışmaları sine vizyon eşliğin-
de anlattı. Enstitü ile ilgili olarak açık-
lamalarda bulunan Mustafa Baklan,
“Enstitü, özellikle eğitim ve istihdam,
bilim ve araştırma alanlarında işbirliği
yoluyla, Almanlarla Almanya’da yaşa-
yan Türkler arasındaki karşılıklı işbir-
liği ve anlayışı teşvik etmek amacıyla
kuruldu” dedi. Enstitünün kurucu or-
taklarından olan Mannheim İşletme
ve Yönetici Özel Yüksek Okulu Başka-
nı Prof. Franz Egle ise, enstitünün
göç, uyum ve eğitimi teşvik konula-
rında akademik araştırmalar yapmak
amacıyla çeşitli eğitim gezileri, top-
lantılar ve seminerler düzenleyeceğini
açıkladı.

Ziraat Bankası
isim değiştiriyor
∂ Kuruluşunun 124’üncü yılını kutlamaya

hazırlanan Ziraat Bankası’nın ismi değişi-
yor. Genel Müdür Hüseyin Aydın, çağın
ihtiyaçlarına ayak uydurmak amacıyla Zi-
raat Bankası’nın isim ve logosunu değiş-
tireceklerini açıkladı. Vatan’ın haberine
göre, TBMM KİT Komisyonu’nda faali-
yetler hakkında da bilgi veren Aydın,
“Yurt dışında banka ismini bazen Bank of
Ziraat şeklinde kullanabiliyoruz. Ziraat,
dünya çapında marka olma amacına uy-
gun olarak isim ve logosunu değiştire-
cek” diye konuştu. Aydın, milletvekilleri-
nin ‘ZRT Bank’, ‘Z Bank’, ‘TCZ Bank’ gibi
önerilerde bulunduğunu da söyledi.
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Der Verein wird unterstützt von:

David Etmenan, 
Vorstandsvorsitzender

Armin Grams
stellvertr. Vorsitzender

Arzu Asani, 
stellvertr. Vorsitzende

Mehmet Keskin
Geschäftsführer
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